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Die Aufgabe des Landvolkes.
Man braucht nur die Rede des Reichskanzlers

Dr . Wirth vom 5. 8. in der Berliner Versammlung
der Zentrumspartei zu überblicken , um auf stärkste
Zweifel zu stoßen , ob eine Erlösung aus dem gehäuften
Elend der Gegenwart durch den Willen und die Kraft
der politischen Parteien  gelingen wird . Es ge¬
nügt der Hinweis auf die Ankündigung , gegen die
»Reaktion " alle staatlichen Machtmittel einzusetzen , um
Sn erkennen , daß der Parteihader sich immer nur
Noch verschärfen wird , wenn die Entwicklung den Par¬
teiführern überlassen bleibt . Hier zeigt sich die
Schwäche des neuen Systems ; wir haben ja keine über
den Parteien schwebende Regierung mehr , die Regie¬
rung ist vielmehr lediglich ein Ausschuß der jeweils
herrschenden Parteien . Früher genügte in Lagen wie
der des Augenblicks ein Anruf an die Regierung,
Und es wurden alsbald Kräfte lebendig , die den Ge-
Uieinsamkeitsgedanken unterstrichen und belebten . Heute
Muß das Volk selbst,  zumal in seinen reifsten
Schichten, gegen das Parteinnwesen Front machen, und
tvie immer bei großen vaterländischen Aufgaben wird
auch hier das Landvolk in erster Reihe zu stehen haben.
. Ein vom Reichskanzler ausgesprochener Gedanke
könnte an sich als Lichtschein betrachtet werden , der
Ausspruch , es müsse die Aufgabe der heuttgen Regie¬
rung sein , die Quellen der Reaktion zu verstopfen.
Räumt man hier zunächst mit dem nach Belieben
veutungsfähigen Fremdwort Reaktion auf und setzt
dafür die Minderheitsparteien ein , so sollte es in der
Tat Ausgabe der Regierung sein , durch eine Politik
aufbauender Arbeit alle Quellen zu verstopfen , aus
denen den Minderheitsparteien täglich neue Zuläufer
Zuströmen. Wird es aber gelingen , die Quellen der
Unzufriedenheit zu schließen? Das hieße auf positives
Schassen hoffen . Aber wer wagt , sich an solche Hoff¬
nungen zu klammern ? Bei der unheimlichen Zu-
Iditziing der Gegensätze und bei dem unheimlichen
Eifer , mit dem die Regierung durch Wort und . Tat die
trennende Kluft noch vertieft , gibt es nur ein Heil:
Rettung durch Abwehr aus dem Volke selbst. Darf
dabei in besonderem Maße auf die Landwirtschaft ge¬
rechnet werden , so in der Erwägung , daß hier emc
Äroße Organisation geschaffen worden ist, die über den
Parteien steht und , nach der neuesten Gestaltung , der
Dinge sicherlich mit Recht, von einer Gütterdam-
ftie nt n a der Parteien  sprechen kann , . «tt der Tat

uiut?  aus Dem Bolle yeraus mit immer wachsender
Bestimmtheit die Notwendigkeit nationaler Geschlossen¬
heit betont werden . Das wird in den Kreisen des
Landvolkes am ehesten gelingen . Leicht wird erkannt
werden , daß Partöiung zum Niedergang führt und das
angesichts der unheilvollen Politik der Zwietracht und
Verfemung das Banner der Eintracht um so sichtbarer
oorangetragen werden muß . Wer will bei solcher
Aufgabe zürückstehen? Sei auch du ein Vorbild!

Politische Rundschau.
Die Sanktionen.

Der Wirtschaftsausschuß des besetzten Gebietes Hai
in seiner Vollversammlung in Köln,  die von Vertre¬
tern der Industrie , des Handels , der Landwirtschaft
und des Handwerks vollzählich besucht war , zu der
Note des Obersten Rates über die Aufhebung der
Sanktionen  einstimmig wie folgt Stellung ge¬
nommen:

Der Wirtschaftsausschuß legt auf das Schärfste da¬
gegen Verwahrung ein, daß der Oberste Rat in seiner
Sitzung nicht die volle  Aufhebung der Sanktionen
beschlossen hat und nur die wirtschaftlichen
Sanktionen und diese nur u n t e r n e u e n schwe¬
ren Bedingungen  aufheben wird . Das be¬
setzte Gebiet muß die Aufhebung aller auch der drücken¬
den Militärsanktionen fordern . Mit den Bedingungen
kann sich der Wirtschaftsausschuß unter keinen Umstän¬
den einverstanden erklären. Wir können nicht Maßre¬
geln unsere Zustimmung geben, wie sie in der Rote
des Obersten Rates enthalten sind. Die dort gefor¬
derte interalliierte Kontrolle der Ein - und Ausfuhr u.
der Gutheißung aller auf Grund der Sanktionen im
besetzten Gebiete geschehenen wirtschaftlichenMaßnahmen
räumt den Alliierten dauernden Einfluß auf die deut¬
sche Wirtschaftspolitik ein, wie er im Friedensvertrag
keine Grundlage findet . Der Wirtschaftsausschuß rich¬
tet daher an die Reichsregicrnng das dringende Er¬
suchen, die geforderten Bedingungen abzulehnen und
die Verhandlungen nur im Sinne völliger Beseitigung
der Sanktionen zu führen.

Deutsch-amerikanischer Vertrag.
Aus Washington  wird gemeldet: Die erste

offizielle Bestätigung der Berliner Meldung über den
bevorltebenden Vertraa ^Witwen Deutickland und den

Bereinigten Staaten ist von Setien des isiaatsvepar-
tements erfolgt . Es wurde angegeben, daß die Ver¬
handlungen auf Ersuchen der Vereinigten Staaten im
Geheimen geführt wurden , da die amerikanische Regie-
rung der Ansicht war , daß solche Verhandlungen nicht
gut öffentlich stattfinden könnten. — Möglicherweise
würde vor Ende der Woche eine endgiltige Mitteilung
erfolgen.

Seltsamerweise scheinen die günstigen Meldungen
aus Washington über den den bevorstehenden Handels¬
vertrag als einen Vorfriedensvertrag keinen Einfluß
auf die Gestaltung des Markkurses in New York zu
haben , und inan ist geneigt , in Berlin anzunehmen,
daß sich der Unterzeichnung doch noch größere Hinder-
Nisse in den Weg stellen können.

Streik in Polen.
In den eheinals deutschen Gebieten Polens ist nach

Ablehnung der Forderungen der Arbeiter der Eisen¬
bahnerstreik ausgebrochen. Der Streik , der sich bisher
auf das polnische Westpreußen und Posen erstreckt, wird
sich aller Wahrscheinlichkeit nach weiter ausbreiten , viel-
leicht auch auf Kongreßpolen und Galizien . In Ver¬
sammlungen , die in Könitz  und Dir  sch au  abge-
balteu wurden , wurde beschlossen, auch den Danziger
rmd ostpreußischcn Verkehr lahmzulegen . Alle Bahn¬
höfe, Eisenbahnanlagen und Brücken sind vom polni¬
schen Militär besetzt. — Von anderer Seite wird be¬
hauptet , die Streikleitung habe beschlossen, den inter¬
nationalen Durchgangs -D-Zug nach Paris und die deut¬
schen Korridorzüge zu befördern.

Wie „Hilfe" für Rußland.
Aus Riga  wird gemeldet: Zwischen verschiede¬

nen Organisationen , die sich mit dem Hilsswcrk für
Rußland beschäftigen, sind e r n st e Meinungs¬
verschiedenheiten  ausgebrochen . Nansen,
der Vertreter des internationalen Roten Kreuzes sandte
an Gustav A d o r , den Präsidenten des Roten Kreu¬
zes ein Telegramm , worin er erklärt, daß , wenn die
Verhandlungen mit den Vertretern des amerikanischen
Hilfswerkes , Brown,  und Staatssekretär H o o v e r,
den Brown um Jnstrttktionen bat , ein Zusammenarbet.
len zwischen den amerikanischen und den Roten Kreuz-
Organisationen unmöglich machen würden , würde Nan¬
sen nach seiner Rückkehr aus Moskau sofort aus diese
Mission verzichten. Nansen erklärt in seinem Tele-
gramm an Ador , daß Norwegen nichts mit dem Völ¬
kerbunde zu tun haben wolle.

Liebe erweckt Liebe.
Original -Roman von H . Courths -Mahler.

14. Fortsetzung. (Nachdruck verboten^
Dann setzte er sich ihr gegenüber und beugte sich

v. r , die Arme aus die Knie stützend, ihr ruhig ut die
Augen blickend. „ , _ , .. . ^

.Ich hätte nicht auf eine so baldige Hochzeit ge-
drungen , wenn ich es nicht deinetwegen s»r notwendig
befunden hätte . Nicht, um dich letzt schon zu besitzen,
habe ich das getan - ich weiß doch, was du zu verwin¬
den hast. Du solltest nur fort aus vom Hause dcmer
Tante , Wo du nicht an deinem Platze warst , wo du
Nicht zu Ruhe und Frieden kommen konntest. Du soll-
test nicht wieder jenen Raum betreten , wo man dir so
wehe getan hat . Ich wollte dich m Sicherheit wissen,
du solltest in Ruhe verwinden können, was dich quält,
sollst auf dieser Reise zerstreut und von allen trüben
Gedanken abgelenkt werden . Ich will dir nichts ftn
als dein ergebenster, trerzester Freund , dem du rückhalt¬
los vertrauen kannst."

Sie atmete tief auf . Ein leises Rot war in ihre
Dangen gestiegen. Seine Worle hallen emen Ilesen
Eindruck auf sie gemacht. .

„So kann doch nur ein guter , edler Mensch spre-

^ " ' Dann^ faßte sie plötzlich nach ftiner Hand und sah
ihn mit den schönen Augen bittend an

„Hans , du bist s» gut - so namenlos gut zu mir.
Ich möchte dir vertrauen—lönutc es auch—wenn mich
nicht wieder allerlei an dir irre machte."

Er führte ihre Hand an seine Lippen.
„Tu mußt lernen , nlir zu vertrauen , auch wenn ein-

Mal der Schein gegen"mich ist — ft , wie ich dir ut je¬
der Lebenslage vertrauen werde, jagte er ernst.

Sie seufzte auf . . . . _
„Ich würde es können, Hans — aber da ist ems —

ich muß dich danach fragen — das quält muh ,chon lan-
Le. Und denke am m-Men.

.So frage mich, Ke.
Sie atmete auf.
„Warum war deine Mutter nicht aus unserer Hoch¬

zeit? Warum stand sie abseits in der Kirche wie eine
Fremde ? Warum lebt deine Mutter nicht in deinem
Hause? Und warum läßt du sie in Verhältnissen leben,
die so verschieden von den deinen sind? Mir ist ein
so quälender Gedanke gekommen. Schämst du dich dei¬
ner Mutter ? ' Sie ist ja eine schlichte, einfache Frau —
aber so treu und gut — sie hat sich für dich gemüht,
als du noch ein Kind warst . Sieh , Hans , wenn du
dich deiner Mutter schämtest— da könnte ich nie ver¬
trauend an deiner Seite gehen, so gern ich es auch
möchte. Das würde dich mir in einem Lichte zeigen,
das mich alles vergessen lassen müßte , was ich dir zu
danken habe . Ich wehre mich gegen diesen Zweifel an
dir , denn sonst spricht alles an dir eine andere Sprache
— eine Sprache , die mich zwingt , dich hoch zu achten
und dir zu vertrauen . Nur dieser eine Punkt stintmt
nicht zu dem Bilde , in dem du dich mir sonst zeigst."

Er sah sie eine Weile groß und ernst an . Dann
sagte er lächelnd:

„Wie ich dir die Gedanken von der Stirne gelesen
habe ! Ich kenne dich recht gut, Fee — viel besser, als
du mich. Run sieh mir nur einmal recht herzhaft in
die Augen . Welch ein Ungeheuer scheine ich dir ? Ich
mich meiner Mutter schämen? Nein , Kind — so niedrig
darfst du mich nicht einschätzen. Es macht dir Ehre,
daß du mir das bitter verdenken würdest . Aus deine
Fragen alle , die du mir vorlegtest, nmht du dir nach
unserer Rückkehr die Antwort bei meiner Mutter selbst
holen . Ich verschmähe es, dir daraus zu antworten;
ich fordere dein Vertrauen auch ohne diese Antwort . Tu
wirst es mir nichft vorenthalten , Fee — und du wirst
mich besser kennen lernen ."

Ihre Augen schimmerten feucht, aber ihr war plötz-
lich frei und leicht ums Herz.

Wieder ergriff sie seine Hand.
„Verzeihe mir , daß ich schlimm von . dir starte

Schon während ich meine Zweifel in Worte kleidete,
schienen sie mir ungeheuerlich . Ich konnte mir das al-
les nur nicht erklären — du hast mir so viel Rätsel auf¬
gegeben. Ich bin ja in den letzten Wochen kaum mit
mir selbst ins Klare gekommen. Und dann — du weißt
— ich habe eine schlimme Erfahrung hinter mir , — da
wird man mißtrauisch ."

Er behielt ihre Hand zwischen seinen beiden Hän-
den. Da ruhte sie wie ein gefangenes Vögelchen. Ein
bißchen unruhig und zitternd , aber doch ergeben.

„Das Mißtrauen sollst du wieder verlernen , Fee ."
sagte er, und von ihrer Hand strömte es heiß und un¬
ruhig durch seine Adern . '

Da gab er diese Hand schnell mit einem wannen
Druck frei . Er wollte und mußte ruhig bleiben , um ihr
schwer errungenes Zutrauen nicht wieder zu verscheuchen.

Er begann ruhig über ein anderes Thema zu spre¬
chen.

Sie wurde ruhig an seiner Ruhe , und e? kam so-
gar ein Gefühl friedlichen Behagens über sie. Während
der Fahrt machte er fick, hier und da auf eine schöne
Aussicht aufmerksam. Sie fuhren durch den verschnei-
ten Thüringer Wald.

Und mit jeder Stunde verlor sie etwa - von ihrer
Bangigkeit , mi ' jeder Stunde wuchs in ihr die Hoff-
nung , daß sie als Hans Ritters Frau doch ein erträgt
liches. friedliches Leben führen würde . -

Während der ganzen -Reise umsorgte Hans Ritter
seine Frau mit einer Zartheit und Aufmerksamkeit, die
Fee unsagbar rührie . Mit großer Dankbarkeit und tie-
fer Bewegung sah sie, wie er sich mühte , sie aufzuhei-
tern und zu zerstreuen. Das alles wirkte bei dem sonst
so kalt und rrthig scheinenden Mann besonders wobl»
tuend . Zuweilen stieg in FeeS Herz leise eine Frage
aus:

„Wenn er schon zu dir , die er nicht liebt , so gut
und aufmerksam ist — wie müßte er zu einer Frau sein«
die er liebt?"

lFyrisetznng ftlai )„



Letzte Nachrichten.
Kabinettssitzung.

Berlin , 12 . Sept . Das „B . T ." berichtet : Heute
nachmittag 5 Uhr findet eine Kabinettssitzung statt , in
der die Reichsregierung zu der durch den Rücktritt des
bayer,,chen Ministerpräsidenten v . Kahr  beschaffenen
neuen Sitnation Stellung nimmt . Das Blatt erfährt
aus parlamentarischen Kreisen , daß man in Negierungs¬
kreisen geneigt ist, im Sinne des mit den bayerischen
Negierungsvertretern vereinbarten Kompromisses auch
weiterhin zu verhandeln , obwohl in sozialistischen Krei-
sen starke Strömung für eine Aufhebung des Ausnahme¬
zustandes in Bayern durch den Reichspräsidenten sich
bemerkbar mache . Die grundsätzliche Frage der Zustän¬
digkeit der Länder aus dem erörterten Gebiet möchte
man irdoch in Regiernngskreisen bis zur vollständigen
Klärung der Lage verschieben , und jetzt erst einmal int
Interesse des Reiches zu einem Einvernehmen mit Bay-
ern zu gelanden.

Elektrizitätsstreik.
Berlin,  12 . Sept . Der bereits vor einigen Ta-

gen befürchtete Ausstand der Angestellten der Berliner
Elektrizitätswerke ist heute erfolgt.

.?Tägl . Rundschau " zufolge wird im Berliner
Polizeipräsidium erwogen , die technische Rothilse ein¬
zusetzen , um lebenswichtige Betriebe in Berlin , die durch
den Streik stillgelegt wurden , weiter ausrecht erhallen
zu können.

Rücktritt des polnischen Kabinetts.
Berlin,  12 . Sept . Der Rücktritt des Kabinetts

W t t o s in Warschau  ist für die weitere Entwicke¬
lung der oberschlesischen Frage von wesentlicher Beden-
tung . Man hatte den Rücktritt unter allen Umständen
bis zur Entscheidung der oberschlesischen Frage hinaus-
schieben wollen . Wenn er trotzdem bereits jetzt erfolgt
ist, so müssen daraus bedeutsame politische Schlüsse ge-
zogen werden . Der polnische Staatsches hat die Füh-
rer aufgefordert , Vorschläge für das neue Kabinett ein¬
zureichen . Wie es heißt , soll der Nationaldemokrat L o-
wingski  das Präsidium und die Finanzen über¬
nehme « .

Kleine Meldungen.
Dementi.

Berlin,  12 . Sept . In der Presse wird mit
Rücksicht ans die Aushebung der Zeitungsverbole durch
den Ausschuß des Reichsrates die Stellung des Reichs-
Ministers der Justiz innerhalb des Reichskabinetts als
erschüttert bezeichnet . Diese Nachricht ist durchaus u n-
zutreffend.  Den Reichsminister der Justiz trifft
in der Angelegenheit nur die Verantwortlichkeit , die er
mit allen Mitgliedern der Reichsregierung teilt.
Regierunstsrücktritt.

Berlin,  12 . Sept . Wie aus Warschau  ge¬
drahtet wird , ist das Kabinett W i t o s zurnckgclreten,
was nach den Beschlüssen der Parteien nicht mehr zwei¬
felhaft sein konnte . ,
Konflikt im Völkerbund.

Berlin,  12 . Sept . In einer Genfer Korre¬
spondenz an die „Deutsche Tageszeitung " heißt es , daß
die Frage , ob S ch w e d e n weiter im Völkerbund ver¬
bleibe , akut sei, weil die scharfe Intervention V i -
v i a n l s in der von B r a n t i n g geleiteten Blocka-
dekommission eine neuerliche Niederlage für Braniingbedeute.

Minister Donmer.
Paris,  12 . Sept . Bei seiner Rückkehr aus

London erklärte Finanzminister Doumer einem Mitar¬
beiter des „Matin " gegenüber , er habe in London sest-
stellet , können , daß zwischen Frankreich und England
m Wahrheit keinerlei tiefgehende Meinungsverschieden¬
helten beständen , weder über die jetzt zur Besprechttng
stehenden Punkte noch über andere.

Die irische Frage.
Parts,  12 . Sept . Rach einer „Matin "-Meldung

Mts London ist nach Mitteilung aus gut unterrichteten
Dubliner Kreisen de V a l e r a mit seinen Kollegen
vom Dail Eireann entschlossen , die Einladung Lloyd
Georges nach Jnverneß für den 20 . September anzu¬
nehmen.

Senator Knox.
Paris,  12 . Sept . Wie die Blätter melden , ist

der amerlkanische Senator K n o x an Bord des „Ge¬
orge Washington " in Plymouth (England ) ange-kommen.

Die neue Fernsprechordnung.
Nach der neuen Fernsprechordnung

find künftig neben den bereits bekannten XU -Gesprächen
(wo auf Verlangen des Anmeldenden die Person , mit
der das Gespräch geführt werden soll , zu einer öffent¬
lichen Sprechstelle herbcigerusen wird ) und den V -Ge¬
sprächen (Ferngesprächen mit Voranmeldung , bei de¬
nen der Name der Person , mit der ein Gespräch ge-
führt werden soll , der anzurufenden Teilnehmerjprech-
stelle im voraus übermittelt wird ) auch sogenannte N«
Gespräche zugelassen . Hierbei handelt es sich um Orts-
und Ferngespräche mit Postagenten und mit Inhabern
von Hilfsstellen oder der neueinzurichtenden gemeind-
lichen öffentlichen Sprechstellen , wenn ihr Inhalt in
Form kurzer Nachrichten an andere Personen weiter-
gegeben werden soll . Durch ein X -Gespräch » kann auch
die Weitergabe einer oder mehrerer Nachrichten an ver-
schiedene Personen verlangt werden . Bei X -Gesprächen
wird neben der bestimmungsmäßigen Gesprächsgebühr
für die Weitergabe der Nachricht eine Gebühr von 2
Mark erhoben . Sind Nachrichten an mehrere Personen
weiterzugeben , so ist für jede weitere Person ein Zu-
schlag von 1 Mark zu entnchten.

Rach der neuen Fernsprechordnung gilt bei OrtS-
gesprächsverbindungen die Leistung der Telegraphen.

oerwauung als ausgesuyrr , wenn der Anschluß des An¬
rufenden mit der verlangten Hauptstelle verbunden ist
und diese oder eine daran angeschlossene Nebenstelle den
Anruf beantwortet hat . Bei Ferngesprächsverbindun¬
gen gilt die Leistung der Telegraphenverwaltung erst
dann als ansgesührt , wenn nach Bereitstellung der ver¬
langten Verbindung die beiden beteiligten Hauptstellen
— des Anrufenden und des Angcrusenen — oder erue
an diese Hauptstellen angeschlossene Nebenstelle den
Anruf beantwortet haben . Votl diesem Zeitpunkt qn
ist eine Zurückziehung der Gesprächsanmeldungen nicht
mehr zulässig . Mhnt es einer der Beteiligten ab , in
ein Gespräch einznireten , so wird die Gebühr für ein
Dreiminutengespräch der bestellten Gattung erhoben.
Kommt ein Ferngespräch deshalb nicht zustande , weil
der Anruf des Amtes am Ursprungs - und Bestim¬
mungsort oder an einem von ihnen nicht beantwortet
wird , obwohl die Anschlüsse betriebsfähig sind , so wird
als Vergütung für die Inanspruchnahme der Fernlei¬
tung und für nutzlose Betriebsarbeit ein Fünftel der
Gebühr für ein Dreiminutengespräch der bestellten Gat¬
tung erhoben . Bei Gesprächen aus Entfernungen von
nicht mehr als 15 Kilometen und im Vororts - und
Bezirksverkehr wird diese Vergütung nicht berechnet.

Racy der neuen Fernsprechordnung endet zwar die
Gültigkeit der für einen Tag eingegangenen , noch nicht
erledigten Gesprächsanmeldungen mit Schluß des Ta¬
gesdienstes oder mit Ablauf des Tages . Bei Fern-
sprech-Vermittlungsstellen , die künftig ununterbrochen
Dienst abhalten , also in allen Fernsprechnetzen mit
mehr als 1000 Hauptanschlüssen , erstreckt sich die Gül¬
tigkeit der von 10 bis 12 Uhr nachts eingehenden Ge¬
sprächsanmeldungen jedoch mnilig auch noch auf
folgenden Tag . Die Gültigkeit einer Gesprächsanmel¬
dung erlischt , wenn nach Bereitstellung der verlang,
ten Verbindung der Anrufende und der Gerufene oder
einer von ihnen zur Führung des Gesprächs nicht be-
reit sind.

Be , der Anmeldung von Gesprächen kann angege-
ben werden , daß ihre Gülügkeit zu einem best mn .wn
Zeitpunkt vorzeitig erlöschen soll . Außerdem kann der
Te -la - mer die Streichung einer Gesprächsanmeldang
verlangen , wenn sie innerhalb einer bestimmten , >n
die Gültigkeitsdauer fallenden Zeitraumes zur Aus¬
führung an der Reihe wäre . Dagegen kann er ni Ick.
verlangen , daßGcsprüchsanmeldnngcn während bestimm-
ter Zeiträume zuriickgestellt werden . Wird eine Ge¬
sprächsanmeldung auf nachträgliches Verlangen ge-
strichen oder nachträglich befristet , oder wird eine Be-
fristung geändert oder aufgehoben , so ist hierfür eine
Gebühr von 75 Pfg . zu entrichten ; im übrigen <st die
Befristung gebührenfrei.

Nach der neuen Fernsprechordnung werden künftig
bei der Zählung der Ortsgespräche nicht ausgezeichnet:
Verbindungen , die nicht zustande kommen , weil die
angerufene Sprechstelle nicht antwortet oder besetzt ist,
oder die aus anderen Gründen (Störung , Sperre , län¬
gere Abwesenheit des Teilnehmers ) nicht hergestellt
werden können , Anmeldungen von Ferngesprächen und
Gespräche mit Fernsprechbetriebsstellen (Störungsstel-
len , Auskunfts -, Beschwerde und Aussichtsstellen der
r^ rts - und Fernämter ) in Angelegenheiten des Fern-sprechbetriebe »-

Volkswirtschaft.
Der Stand der Mark.

Es wurden bezahlt am 12 . Sept . für 100 hollän¬
dische Gulden 3320 M ., für 100 schweizer Franken
1795 M ., für 100 französische Francs 770 M ., für
100 belgische Francs 760 M ., für 1 Pfd . Sterling
392 M ., für 1 Dollar 104,50 M ., für -100 italienische
Lire 446 M.

* Reichsbankausweis.  Der vorliegende
Reichsbankauswcis vom 7. d . M . zeigt im wesentlichen
das für die erste Monatswoche übliche Bild . Die ge¬
samte Kapitalanlage ist nach Befriedigung der starken
Ultimoansprüche der Vorwoche wieder zurttckgegangen
wenn auch die Abnahme um 3 570,7 Millionen Mark
auf 81 741,7 Millionen Mark an die außerordentliche
Belastung der Vorwoche nicht heranreicht . Die bank-
mäßige Deckung allein genommen hat sich um 3,580 3
Millionen Mark auf 81 466 .1 Millionen Mark vermin¬
dert . Auf der anderen Seite erfuhren auch die Kon¬
ten der fremden Gelder einen Rückgang , der hauptsäch¬
lich mit der eingetretenen Entlastung der Anlage „ nd
mit neuen Abflüssen von Zahlungsmitteln im Zusam-
menhang steht . Die fremden Gelder ermäßigten sich
um 4 131,8 Millionen Mark auf 9 517,8 Millionen
Mark.

Der Banknotennmlauf zeigt ein weiteres Anwach¬
sen um 654,8 Millionen aus 80 727,5 Millionen Mk
AnDarlehnskassenscheinen sind 44,1 Millionen Marl ' iii
die Kassen der Bank zurnckgelangt sodaß der Umlanj
an Darlehnskassenscheincn am 7 . d . M . 7 792,8 Millio¬
nen Mark betrug . Somit bezissert sich die" ' Vermeh¬
rung des Umlaufs an beiden Geldzeichen zusammen aus
610,7 Millionen Mark gegenüber 388,1 Millionen in
der Vergleichswoche des Jahres 1920.

Die Darlehnskassen halten in der Berichtswoche ge-
r.ingfügigeDarlehnsansprüche zu befriedigen . Die Summe
der ausstehenden Darlehen hat sich un , 32 Millionen
Mark auf 10 947,6 Millionen Mark erhöht . Da die
Darlehnskassen einen der Zunahme der Ausleihunaen
entsprechenden Betrag an Darlehnskassenscheinen an die
Reichsbank abfuhrten , so sind die eigenen Bestände der
Bank an Darlehnskassenschcinen unter Berücksichtigung
der erwähnten aus dem Verkehr aufgenommenen Be¬
träge um 76,1 Millionen Mark auf 3 034,7 Millionen
Mark gestiegen.

Kleine CHrorM.

teUen̂ NÄ̂ i? ^ " bsen̂ sür den^ thüringflchen ^ Landtagsteuen sich die abgegebenen Stimmen bei einer Wal
et-Mgung von 67 Prozent wie folgt : Kommunist

14561 , U. S . P . 28 622 , S . P . D . 24 788 . Demokr
len 11 701 , Deutsche Volkspartei 39 072 , Aeutsch -R
tlvnale 14 8ö1 , Zentrum 1432 . Landbund 639.

_ _ „ Furchtbare Eisenbahnkatastrovye . Der
Schnellzug Straßburg — Lyon  entgleiste ,m
Bahnhof von Les Echets,  kurz vor Lyon , wäh-
rend er mit 80 Kilometer Geschwindigkeit dahersuhr.
Die Ursache soll falsche Weichenstellung gewesen sein . —
Nach einer weiteren Meldung sind drei Wagen dritter
Klasse umgestürzt und ebenso ein Postwagen . — Nach
emer Havas -Meldung ist das Unglück darauf zurückzu-

Zug den Bahnhof mit zu großer Ge^
lchwmdtgkert passierte . Bis jetzt sind 38 Tote  und
ungefähr 60 Verwundete gezählt.
/cv. streik . Wie die Blätter aus Roubaix
(Frankreich ) melden , sind die Arbeitersyndikate zusam-
mengetreten und haben mit großer Mehrheit teschlosjen,
m den Solidaritätsstreik zu treten . Nur die Slr - k«-».
bahner und die Elektrizitätsarbeiter yaben gegen den
Streik gestimmt.

Gesunkener Dampfer . Der britische Dampfe»
„Santa Theresa ", der von der Donau mit einer La«
dnng Getreide und Vieh unterwegs war , ist 40 Mei¬
len vom Eingang des Bosporus aus eine Mine ge¬
stoßen und gesunken . Die Mannschaft wurde gerettet.

Unwetterkatastrophe . Der infolge wolkenbruch-
artiger Regengüsse anpeschwollene Fluß San Auto-
n i o überschwemmte einen Teil der Stadt San An¬
tonio (Vereinigte Staaten .) Bis jetzt wurden sechs
Leichen gesunden , jedock wird die Zahl der Toten aus
500 geschätzt. Der Sachschaden beläuft sich auf meh¬
rere Millionen Dollars . Besonders das Geschästsvier-
tel ist stark heimgesucht worden . In einzelnen Teilen
der Stadt erreichte das Wasser 4'/ 2 Meter Höhe und
führte alles mit sich fori , was nicht Niet- und nagel-
fest war . — Inzwischen ist das Wasser teilweise zurück-
gegangen . — Nach einer Meldung des „Daily Tele¬
graph " aus San Antonio beziffert man die Gesamt¬
zahl der bei der Ueberschwemmung umgekommenen Per¬
sonen aus 1200.

Folge, , schwerer Brürkencinsturz . Nach einer
Meldung des „New York Herald " aus Ehester
(Pennsylvania ) sind infolge Einsturzes einer Brücke
über den Chester -Fluß hundert Personen ins
Wasser gefallen. '25 Leichen wurden geborgen.

^, "77. Die,Kartvffelpreise . In der Presse und rm
Publikum lind wiederholt Befürchtungen laut gewor¬
den , das; die diesjährigen Kartosselpreise  von
Jnteressentenseite übermäßig in die Höhe getrieben wer-
acü . Diese Befürchtungen dürften unbegründet
,ein . Die Kartoffelpreise sind in der letzten Zeit stän¬
dig gesunken und belaufen sich in den meisten Erzeu-
gergebieten zur Zeit auf 40 bis 45 Mark . Auch die
Erntenachrichten geben zu besonderen Befürchtungen
reine Veranlassung ; wenn auch in einzelnen Gegen¬
den infolge der anhaltenden Trockenheit nur mit einer
geringen Ernte gerechnet werden kann , so lauten aus
anderen , für die Kartoffelprodnktion besonders wichti¬
gen Gebieten die Nachrichten durchaus günstig . Im In¬
terest e der Konsumenten selbst muß daher dringend emp-
johlen werden , vom Kauf zu übertriebenen Preisen Ab¬
stand zu nehmen . Das Verarbeiten von Kartoffeln in
Brennereien  wird in ähnlicher Weise wie im
vorigen Jahre auf das notwendigste Maß einge¬
schränkt  und lediglich in einem noch zu bestimmen¬
den Umfang den Besitzern landwirtschaftlicher Bienne-
reicn , die im Interesse der Viehhaltung auf die Her¬
stellungi von Schlempe angewiesen sind , gestattet wer¬
den . Em Aufkauf von Kartoffeln zur Verarbeitung in
Brennereien wird in diesem Jahre in gleicher Weise
wie im Vorjahre verboten werden . Die Ausfuhr
von Kartoffeln ins Zollausland ist aufs strengste unter¬
sagt . Die Grenzbehörden sind angewiesen , die uner¬
laubte Ausfuhr aufs nachdrücklichste zu bekämpfen.

Speyer , 12 . Sept . (Nach den Unruhen .)
Nachdem das von der pfälzischen Arbeiterschast an die
Regierung gestellte Ultimatum . durch das die Haftent¬
lassung der Rädelsführer verlangt wurde , erfüllt wor¬
den ist, und eine gewisse Entspannung eingetreten ist,
versuchen die Kommunisten eine neue Krise dadurch
schaffen, daß sie die Forderung auf Einstellung des
Strafverfahrens gegen die Rädelsführer stellen . Del
überwiegende Teil der Arbeiterschast unterstützt nicht
dieses Verlangen . In jeder Art und Weise versuchen
die Kommunisten die S . P . D . und U . S . P . ver¬
dächtig zu machen , indem sie ihnen Verrat der Arbei¬
terschaft zum Vorwurf machen , obwohl man weiß , we -'
Verrat an der Arbeiterschaft übt . Die Haltung d-.r
S . P . D . und der U . S . P . ist nur zu begrüßen.

Hachenburg , 12 . Sept . (Sonderbar«
Brutstätte . ) In Püschen  vermißte ein Ein¬
wohner seit Tagen ein Huhn . Jetzt fand man zi-' i-
großen Erstaunen im Garten in einem großen Kürb^
das Huhn mit sieben Küchlein vor . Das Huhn ha >rk
sich den Kürbis selbst als Brutstätte ausgehöhlt.

Neuwied , 12 . Sept . ' Ein dreister Raub-
übersall  wurde aus der Landstraße Niederbieber - -
Oberbieber aus ein Personenauto aus Koblenz euSge-
führt . Zwei bisher unbekannte Personen brachten durch
Drohungen das Auto zum Halten , entrissen dem Führer
Führerschein , Brieftasche mit etwa 500  Mark , nahmen
von dem Wagen Besitz und verschwanden damit . Di«
Räuber konnten noch nicht gefaßt werden.

Siegen , 12. Sept . (Schwere Ausschrei-
t u n g e n .) Hier ist es zu schweren Ausschreitungen
gekommen . Die ablehnende Haltung der Arbeitgeber
bei den Verhandlungen zur Beilegung des Streiks in '
der hiesigen Metallindustrie halte in weiten Kreisen der
Arbeiterschaft große Erbitterung hervorgerufen . Ettvl-
200 meist junge Burschen zogen vor das Elektrizitäts¬
werk und verlangten dessen Stillegung . Mit Rücksicht
auf die unter Tag arbeitenden Bergarbeiter wurde vott ,
der Stillegung Abstand genommen . Die Demonstran - .
ten zogen darauf in die Stadt und plünderten aus der
ganzen langen Hauptstraße vom Kölner Tor bis zuni
Marburger Tor die Schaufenster sämtlicher großen Ge¬
schäfte . Durch das Verhalten Hes Landratsamls , das
keinerlei Sicherheiismaßnahmen getroffen hatte , obschon
die Demonstration seit 3 Tagen bekannt war , war kei¬
nerlei Schutz zur Stelle . Gegen 10 Uhr griffen einige
beherzte Männer ein und zerstreuten die Demonstranten
in der Stadt . Man zog darauf nach Weisenau , w»
Plünderungen bis in die Nacht stattfanden . Es gab
T o t e und V e r w u n d e t e. Es scheint, daß vor¬
wiegend fremde Elemente ihre Hand im Spiele hatten,
da die Führer sämtlich unbekannte Leute waren.



Lokales und von Nah und Fern
Flörsheim , den 13. September 1921.

l Vortrag Jakob Altmaier . Am Samstag Abend
hatte die SozialdemokratischeMehiheitspartei zu einem
Vortrag ihres Genossen Jakob Altmaier ausgerufen.
Das Thema lautete : „Gegen die Reaktion, für die
Republik!" Auch die Unabhängige Sozialdemokratische
Partei hatte ihre Anhänger zu dem Bortrag beschieden,
and so wurde der Besuch ein sehr ftaiker. Recht zahl¬
reich waren die bürgerlichen Kreise vertreten und man
sand wieder einmal bestätigt, daß Jakob Altmaier hier
über eine recht stattliche Gemeinde verfügt, welche immer
zur Stelle ist, wenn er am Platze spricht. Daß dabei das
Empfinden obwaltet , einen Mann zu hören, der aus
der Quelle schöpft, der Einblick hat in die Zentrale,
von welcher aus das Reichsschiff geleitet wird, ist nicht
abzustreiten. Das rhetorische Talent unseres Mitbürgers
Jakob Altmaier hat sich ganz gewiß noch bedeutend
velvollkommnet und es war keiner unter den zahlreichen
Zuhörern, welchem es bewußt wurde, weit über zwei
stunden einem Vortrag gefolgt zu sein, so logisch im
Ausbau und spannend in der Ausführung waren die
'Porte des Referenten gewählt . Altmaier kam von
^tünchen und was er dort gehö-t und gesehen, berech¬
tigt ge;ade nicht zu großen Hoffnungen. Zu scharf stehen
sich die Extreme: Links und Rechts, gegenüber. An
eine Bersöhnung ist unter der geschaffenen Mordathmos-
phäre überhaupt nicht zu denke». Seine Ausführungen
chpfelteten darin : Nicht durch neue Greueltaten die
Ao,de von rechts zu vergelten, sondern in Gemeinschaft
viit eisensestem Zusammenschluß der linksstehenden Par¬
teien und Gruppen den alldeutschen Hetzern und Mör¬
dern zu beweisen, daß man das stärkere Recht und die
stärkere Moral auf seiner Seite hat . — Reichster Bei-
'all lohnte dem Redner seine meisterliche Leistung. —

der Diskussion sprach Herr Adam Hart für die U.
T. P . und schloß sich im großen Ganzen den Eedanken-
üängen des Referenten an. Im Gegensatz zu diesem
sordert er aber eine starke Aktivität : für jeden Mord
von rechts muß mit 20 von links geantwoitet werden,
v>rr jo ist dem Todfeind der Republik, Wucherern und
Schiebern beizukommen. Rach kurzem Schlußwort des
Üingangsredners und Aufforderung zur Einigkeit des
gesamten Proletariats wurde die Versammlung durch

Vorsitzenden der S . P . D., Herrn Eduard >seil
geschlossen.

Versammlung . Am Donnerstagabend findet im
^chützenhof eine große Versammlung als Protest gegen
hie Ermordung Erzbergers statt. Als Redner wurde
der bekannte Landtags -Abgeordnete Korell in Mainz
kewonnen.

Auf die Bekanntmachung betreffend Auszuge aus
ver neuen Getreidegesetztgebung vom 21 Juni 1921,
A.E . Bl . 737 abgedruckt im Kreisblatt N. 103 vom
Samstag den 10. ds. Man . weise ich hiermit beson¬
ders hin.

Flörsheim , den 12. September 1921.
Der Bürgermeister : Lauck.

Unter dem Schweinebestand des Adam Dorhöfer und
Adam Hahn Brunnengasse ist die Rotlaufseuche ausge-
v chen Uber die Gehöfte ist die Sperre verhängt,

Flörsheim , den 8.September 1921. .' Die Polrzewerwaltung.
Lauck, Bürgermeister.

Idofilßfid&lkceirL
^Cotsteirn'Yni.

Die nächste Sprechstunde der
Mütterberatungsstelle findet am

^ _ ,_ _ ^  Mittwoch den 14 d. Mts . nach¬
mittags von 3.30 Uhr im St . Josefshaus statt.

Geschäfts . Ausschuß des Wohlfahrtsvererns:
Fritz Roerdlinger , Lorenz Hartmann,

Vorsitzender_ Schriftführer

Verordnung über die Bereitung von Backware.
Erntejahr 1921.

Auf Grund der §§ 34. 36. 49, des Gesetzes über
n Verkehr mit Getreide vom 21. 1921, Jteufjsßcf.
l. Rr . 62 C. 737 von 1921 n. ff. und der hierzn er-
Ulgenen Ausführungsbestimmungen vom 26. Jun-
121 wird für den Landkreis Wiesbaden folgendes
-stimmt:

8 1.
Rationiertes Brot darf nur in dem jeweilig amtlich

ckannt gegebenen Gewicht hergestellt werden. Das
ewichl ist zur Zeit auf 1900 Gramm seitens des Kreis-
ksfchuffes festgesetzt worden.

§ 2.
Die Benutzung irgend welcher Streckungsmittel ist

-rboten, sofern dieses nicht anderweit durch den Komu-
Uverband angeordnet wird.

§ 3.
Rationiertes Brot mit Ansnahme von Weizenbrot

id Kleingebäck darf erst 24 Stunden nach der Herstellung
l die Verbraucher abgegeben werden. Es muß mit
M Stempel des Tages feiner Herstellung versehen sein.

8 4.
Die Beamten der Polizei und die vom Kreisaus-

>uß beauftragten Kontroübeamten find nach 8 36 der
rtreidegefetzgebung vom 21. Juni 1921 befugt, die
nschlägigen Betriebe und Geschäftslokale zu kontrollie-
N. auch ist denselben bereitwilligst Ankunft zu erteilen.

§ 5.
Zuwiderhandlungen gegen die bestehende Verord¬

nung werden mit Gefängnis bis zu einem Jahre und
mit Geldstrafe bis zu 50000 Mk. odereiner dieser Stra¬
fen bestraft soweit nicht nach anderen Vorschriften eine
schwerere Strafe verwirkt ist.

8 6.
Diese Verordnung tritt mit dem Tage der Ver¬

öffentlichung in Kraft. Gleichzeitig verliert die Verord¬
nung vom 14. Oktober 1920 ihre Gültigkeit.

Wiesbaden , den 22. August 1921.
Der Vorsitzende des Kreisausschusses.

I . V. : Scheffler.
Wird veröffentlicht:
Flörsheim , den 12. August 1921.

Der Bürgermeister ; Lauck.
Katholischer Gottesdienst.

Mitwoch 6.30 Amt s. Fam . Peter Anton Wittekind.
Donnerstag 6.30 Uhr Gest. Segensmesse.

Vereins -Nachrichten.
Ruderverein 1908. Donnerstag Abend 8.30 Uhr außerordentlich?

Generalversammlung im Gasthaus zum Hirsch.
Freie Sportvereinigung . Abtlg. Fußball. Mittwoch Abend ist

Spielerversammlnngim Sängerheim.
Rudergesellschaft1921. Mittwoch. 14. Septr. abends 8 Uhr Vor-

stlindssitzung im Gasthaus Martin Bertram . Freitag Abend
S1̂  Uhr Halbjahrs -Versammlung (Generalversammlung)
ini Gasthaus zum Taunus

Cäcilienverein. Mittwoch Abend 8 Uhr Gesangstunde. Es wird
dringend gebeten, die 2 nächsten Stunden vollzählig zu er¬
scheinen, da vonr 26. 9. bis 16. 10. eine Pause eintritt.

Kath . Gesellenoerein . Heute Abend Versammlung mit Vortrag.
Mittwoch abend 7.30 Uhr Turnstunde.

Kath . Jiingliiigsoerein . Mittwoch abend 7.30 Uhr Turne ».
Kameraden 1992. Freitag Abend 8 Uhr Versammlung im Sünger-

heim. Wichtige Aussprache über die Kirchweih.

Danksagung.
Für die vielseitigen Beweise wohltuendster Teil¬

nahme bei der Krankheit und dem leider allzu
frühen Dahinscheiden meiner innigstgeliebten Gattin
und treubesorgten Mutter Frau

Emma Blumenthal
geb. Morgentau

sagen hiermit den tiefgefühltesten Dank.

Die tieftrauernden Hinterbliebenen:
Sal. Blumenthal und Sohn Armin
Israel . Lehrer a . D.

Sentier Wnbnhner-Bnbnnd.
SltMM Mkileim uni Mi«.

Mittwoch, den 14 Sept . abends 8U Uhr
im Siingerheim auße»ordentliche

General-Versammlung»
mit wichtiger Tagesordnung.
1) Wahl eines 1. und 2. Bevollmächtigten.
2)  Erhöhung der Entschädigung für den Orts-

kaffierer und Unterkassierer.
3) Bericht von der am Sonntag stattgefundenen

Bezirkskonferenz.

_3 . %:  Die Ortsverwaltung.

lütte Innrer
gesucht.

H. Willwohl.♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦
Mr -MMch

Morgen Mittwoch Vormittag
lade am hiesigen Bahnhof einen Wagen Haser-Fulter-
stroh aus und gebe dasselbe in jedem Quantum ab.

I . Altmater.

Perflamcm»Papkrm &m
Ich kaufe

Lumpen. Papier , !
Flaschen, Alteisenund

alle Metalle
sowie Hasenfelle l

zuhöchstenTagespreisen.Aus "
Wunsch wirds stets abgeholt.

Gg . Mohr 2., <
Unterinainstraße 39 n

Seid leiht
reellen Leuten kostenlosMmM.LMM

Villa Ursula.
Ta  Irl leibt Selbstgeb. reell.
^ ^ EULeutenkostenlos Echner-
,eig. Berlin N, Elsasserstratze 71

♦
6än$Rippel$cbor$cb$

Abenteuer
in 4 Heftchen ä 50 Pfennig

erhältlich bei

Beinrkb Drelsbacb, Kartbiwsewram 6,

G ❖ /
Die neue Kleidung für den Herbst sollte man jetzt kaufen, wo solche
preiswerte Angebote für erstklassige Waren noch möglich sind.

9

Jackenkleider Mäntel
aus reinem Kammgarn mit Tressenbesatz

Mk. 2751875 ™r£r fli'tsehsto'1'n>.ees,"if' und  Mk, 2751375
Jackenkleider Mäntel

aus best , reinw . Gabardin , Ersatz für Mass 57 ^ I 775 Velour de laine Mk. 5751775

Wiesbaden Langgasse 32.
Grösstes Spezialgeschäft für Damen-Konfektion am Platze,
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Henko
Hent -elsWafttz-
Bleiet » Soöa

urumlbcnrfktiJür UPäach* und Mamnutj.
Herjfrüer:Henkel 4,0». Düsiddar/

in bekannten Qualitäten empfiehlt

Mannheimer
Hauotstrasse 57

KM » Sie jetzt Hmenslosse!
«SMWUWMlMWDAW

Sämtliche Stoffe Hü —160 cm breit
Ich offeriere in überwältigend  grober Auswahl:

Serie 1 Serie II Serie III Serie IV Serie V
Haltbare Ware Moderne Muster Gute deutsche Elegante Muster la Ware für mod

schöne lj  und ge¬
streifte Muster

in hell und dunkel Ware in all. mod.
Must., auch blau

Reine Wolle

in allen modernen
Ausführungen

Maßan/.üge,
Ulster, Paletots

Jeder Meter Jeder Meter Jeder Meter Jeder Meter leder Meter

33 Mk.
45

» Mk.
59

Mk. 75 m„ 98 Mk.

Serie VI
Reinwoll. Qualität für feinste
Maßanzüge, Ulster. Paletots

’Ösen etc.

Jeder Meter

125,138Mk.
und

höh.

Sämtliche Futterzutaten zu billigen Preisen ! Elegante Mabanfertigung!

- Herrenstoffe das Beste  für Kostüme «
Frau Löwensfein Wwe Mainz
Kein Laden,fnur I. Stock 13 Bahnhofstrafce 13

Größtes und leistungsfähigstes Etagengeschäft am Platze!
Nur 1 Minute vom Hauptbahnhof 1

.Kein Laden, nur 1. Stock

/Wiieinl
finden ih diesem

* , BLATTEWiiTtvrt
Verbreitung

Scherbendoktor!
ist der beste Porzellan - u. ©lg6'
fitt , selbst in kochendem Malst"
»ichtlösbar.
Erh ältlich  bei H. Schinit , Drogist

Empfehle als Spezialität:

trichterlöle SpreWaWine«
(Grammophone)

in allen Preislagen . Die neue trichterlose
Sprcchmafchine gibt init einer Naturtreiie
das gesungene und gesprochene Wort sowie
orchestrale und instrumental -solistische Vorträge
wieder, daß Jeder staunt, der das zum ersten-
male hört. Für Interessenten gern Vor¬
führung der neuesten Apparate und Platten
in meinem Geschäft. Mir bekannten Per-

E, sonen tiefere auch Apparate auf Teilzahlung

« »
» »

• •» •
• »• «
• •
• • • «

Hch. Dreisbach
Kartäuseistratze 6 — Telefon 59.

Sämtliche
Lack- u. farbwaren

in bester Qualität

MM mm
die Tageszeitung der

MeMjornier und Siedler
mit 6 Beiblättern

Land- und Hauswirtschaft — Gesundheits-
marte — Frauenzeitung — Jugendwarte
Wirtschaftswarte — Der Sonnt agnd tägl.
Unterhaltungsbeilage mit guten Romanen.

Monatlich nur 6 Mark.
Berlin SW 48

Bestellungen nimmt jede Poslanstalt entgegen.

Pelzumarbeitungen
und Neuanfertigungen

werden fachgeinäü und billig ausgeführt , Weissfiichse, wie neu
gereinigt . Moderne Heizwaren auf Lager.

Anka if von Fellen wie Marder, Iltisse , Füchse, Ziegen
Zickel, Kaninchen und Hasen findet zu höchsten

Tagespreisen statt.
R. Brand iSr Kürschnerei und Pelzwaren.
Wiesbaden. Lauggasse 39 , I. _ Tel.  3924

IDald -Karten

Die \ erleliung unseicr l uchter RllfinaScllleidt
mit Herrn Kapitän Georg Jakob Hartmann,
zeigen hucherfreüt an

Nikolaus Schleidt u. Erau.

I*lurshcim , den 21. September 1921

Telefon 1894
— Mainz —

Baumaterial
in Türen jeder Art . mit Beschlag
in Fenster » sed. Art , auch Stallseiister
m Eisenträgern u . Bauholz nach Liste

Back- und Schwemmsteine
Dachziegel jeder Art.

Greif,
Jakob -Dietrichstr . 1. Ecke NacksttE

Lacke und Oelfarben
in bewährter Friedensqualität , fachmännisch hergestellt . Leinöl »n»
Fußbodenöl , Kreide l« Qualität , Bolus , Gips , sämtliche Erd-

Mineralfarben , Chemische Buntfarben

Farbenhaus Schmitt, Flörsheim am Ma >"
Telefon W

Bestellungen auf Drucksachen
sowie Inseraten -Annahme

für die

„Eddersheimer Zeitung“

Andr. Josl
Bahnhofstrasse

und Johann Becker

in Eddersheim
Fischergasse

Beachten Sie unsere
Schaufenster! Rur Qualitätswar «"

Immer noch sehr billig I
sind Schuhwaren , die Sie jetzt bei uns kaufen , denn wir Haid
Gelegenheit große Posten noch enorin billig einzutaufen t»

offerieren solange Borrat reicht.
Feldhalbschuhe la . Kernsohle, ' , Lederausführung 36/52 Mk 70'
Frauenfeldstiefel , garantiert Lederbrands . 36/44 Mk . 85'
Damenhalbschuhe mit Lack, moderne Form 36/42 Akk. 82 .56 98'
Dameulackhalbschuhe elegante Ausführung 36/42 Mk , 135'
Damenstiesel mit und ohne Lack m halb !, . Abs. von 108.— ^

mit niederem Absatz 36/42 von 98.— e
Knabenarbeitsstiefel , garant . Lederbrands . 36/3 » 85'
Mannsarbeitslaschenschuhe , genagelt 42/46 128.
Manns -Schnürstiefel extra hoch mit Schaft 40/46 138 '
Herrenstiefel mit und ohne Lackt, kräftige Strapezierst . 118, 168. \

„ braun und rotbraun , elegante Formen 168 . 175, ‘‘
Kinderstiefrl Größe 27/30 vo » 52 .50 an , 31/85 von 56  50 1
Spezialität : Damenstiefel und Halbschuhe mit niederen AbM

in allen Lederarten zu bekannt billige » Preisen.

Burkhard flescft, flörsbein empfiehlt
Heinrich Dreisbacf), Flörsheima. m. SM -Sau; DnuiD, loini

Schusterstraße 35 Ecke Betzelsgasse
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